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Linhoff über angebliche Aeußerungen des Grafen 
e zu Gunſten der Jeſuiten. „Das Verhalten der 
Latholiſchen Geiſtlichkeit in der Prov. Poſen iſt i. J. 1866, 
wie allgemein bekannt, ein ſo würdiges geweſen, daß eine 
verkleinernde Vergleichung deſſelben mit dem der Jeſuiten 
durch nichts hätte gerechtfertigt werden können. Herr Lin⸗ 
hoff war lange Jahre als Katholik und Oberpräſidialrath 
mit der Bearbeitung der kattzoliſchen Kirchenſachen von dem 
Oberpräſidenten v. Duesberg in Müuſter betraut. Die 
Ausbreitung des Jeſuitenordens in Weſtfalen und die dau⸗ 
ernuden vertraulichen Beziehungen des Herrn Linboff zu dieſer 
Provinz ſind bekannt genug, um Fingerzeige zu geben, aus 
welcher Provinz die günſtigen Berichte über die Jeſuiten her⸗ 
ſtammen möchten. Es darf dabei nicht unbeachtet bleiben, 
daß der hohe Adel und katholiſche Clerus in Weſtfalen von 
jeher viele Sympathien für Oeſterreich bekundet hat“. 

— Heute Vormittag faud in der Tonhalle eine von 
Mitgliedern der hieſigen Orts⸗Vereine berufene Verſammlung 
i Perathung der Waldenburger Angelegenheit ſtatt, 
welche von 400 Perſonen beſucht war. Nachdem Hr. Land⸗ 
graf ausführlich über den Strike berichtet, wurde folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: I. Die Verſammlung 

erklärt: 1) Daß die Arbeits, Einſtellung der Bergarbeiter in 
Waldenburg hauplſächlich durch das Vorgehen der Gruben⸗ 
beſitzer und deren Repräſentanten in den letzten 14 Tagen 
vor Eröffnung des Strikes herbeigeführt iſt. 2) Daß das 
Auftreten der von Seiten des K. Handelsminiſteriums ab⸗ 
geſandten beiden Commiſſarien und der verſchietenen Behör⸗ 
den ein einſeitiges gegen das Bereinsgeſetz und Coalitionsrecht 
keſp. Gewerbeordnung verſtoßendes iſt. 3) Daß das Auf: 
treten der Preſſe, ſogar ſich liberal nennender Blätter, welche 
das Verfahren der Bergarbeiter durch allerhand Verdächti⸗ 
gungen und Entſtellungen in Mißcredit zu bringen ſucht, als 
derabſcheuungswürdig zu betrachten iſt. 4) Daß es Pflicht 
jedes denkenden Menſchen iſt, mit allen ihm zu Gebote fie 
52 Mitteln die Sache der Bergarbeiter zu unterſtützen. 
II. Der Vorſtand der Gewerkvereine wird beauftragt, die 
Berhältniſſe der Knappſchaftskaſſe ſofort zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft zu bringen, damit durch gerichtliche Unter. 
ſuchung der Thatbeſtand feſtgeſtellt und falls Veruntreuungen 


ath 


vorliegen, Beſtrafung erfolge. III. Die Fortſchrittsparteſ' 


iſt verpflichtet, für die Arbeiter, welche ſie bisher bei den 
Bahlen unterſtützt, auch nun mit ihren Mitteln einzutreten, 
um denſelben zu demjenigen Rechte zu verhelfen, welches 
ihnen gebührt. i 
— Schulze⸗Delitzſch hat auf eine Anfrage des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Nürnberg über ſeine Anſicht von 
dem Strike in Waldenburg ſich ausführlich über denſel⸗ 
der Arbeitgeber, die Arbeiter follten die Gewerkoereine ver⸗ 
5 1 ſie. Arbeit finden ſollen, ein Attentat gegen 
ie polltiſche und fociale Gleichberechtigung der Arbeiter ehe 
daß dort von den Regierungs-Commiſſarien dieſes Ver ⸗ 
ren unterſtützt worden ſei. ährend die ſchwere Schädi⸗ 
ng der Intereſſen beider Theile, ja eines großen Theiles 
er vaterländiſchen Induſtrie, in Folge der gehemmten Koh⸗ 
lenförderung, die Milderung der kom Gegenſätze, die An⸗ 
bahnung gegenſeitigen Verftändniffes dringend gebieten, ge⸗ 
ſchieht gerade das Gegentheil Seitens der Behörden durch 
Maßregeln, in welchen die Arbeiter in ihrer bedrängten Lage 
nur zu ſehr eine Parteinahme für die Gegner zu erblicken 
geneigt ſein müſſen. Würden die wackern Leute von der thä⸗ 
tigen Sympathie der gebildeten und beſitzenden Klaſſen im 
Stich gelaſſen und bewieſen ſich ihre Opfer als fruchtlos, 
ſo würde dies nur zu einer Stärkung der ungeſunden Agita⸗ 
tion im ſocialiſtiſchen Lager beitragen, welche den humanen, 
politiſchen und wirthſchaftlichen Fortſchritt der Nation in 
feindlicher Weiſe kreuzt. Dies haben Alle zu bedenken, 
welche für dieſen Fortſchritt in irgend einer Beziehung einſtehen. 
Schulze⸗Delitzſch erinnert an feine Urheberſchaft der Coali⸗ 
tionsfreibeit der Arbeiter und ſagt am Schluß feines von 
der „Volkszeitung“ mitgetheilten Schreibens: „Ein Noth⸗ 
ſtand iſt da, trotz der Rührigkeit der Betroffenen, ich meine 
die Beihilfe der übrigen Geſellſchaftsklaſſen iſt 
eine Kapitalanlage, die ſich zum Heile der ganzen Geſellſchaft 
gut verzinſen wird. 
— Am 3. Januar k. J. ſoll hier auf Einladung des 
Directors des Kr preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus eine Zuſam⸗ 


ben Siber, und dahin erklärt, daß er in der Forderung 


menkunft deutſcher Statiſtiker ſtattſinden zu dem Zweck, um 
is über einheitliche Principien in Bezug auf das Was und Wie der 
olkszählungen, insbeſondere die Methode bei der Ermittelung 
ewegung der Bevölkerung (Geburts⸗ und Sterbefälle) zu 
verſtändigen. Bremen wird bei dieſer Zuſammenkunft, der Bel 
9.055 8 965 durch den Vorſteher ſeines ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Fre ldenburg durch den Vorſtand des dortigen Bureaus, 
Dr. Becker, vertreten ſein. 
BKB. Es hat ſich hier ein Comité gebildet, das während 
des Congreſſes norddeutſcher Landwirthe, alſo Mitte Februar, 
auf dem neuen Viehhof eine Ausſtellung von Maſt⸗ und 
Zugvieh zu veranſtalten beabſichtigt, welche mit einer Prämien⸗ 
vertheilung verbunden ſein ſoll, für welche aber kein Standgeld 
erhoben wird. Die Ställe bieten Raum für 3000 Stück Rind⸗ 
vieh und eine entſprechende Anzahl Kleinvieh. 

England. London, im Dec. Nachdem wir ſeit Er⸗ 
oͤffnung des Suezeanals die widerſprechendſten Anſichten über 
deſſen Schiffbarkeit gehört haben, liegt heute der erſte offi⸗ 
cielle Bericht vor. Das hydrographiſche Departement der 
8 ralität veröffentlicht einen ausführlichen Bericht des 

ommandeurs Naves von dem Vermeſſungsfahrzeug „New⸗ 
port“, welches den Canal bei Eröffnung paſſirt hat. Dieſem 
Berichte zufolge find 35 Meil. dem Flugſand aus geſetzt. Faſt 
der ganzen Länge des weſtlichen Ufers entlang laufen Röhren 
mit 11 Waſſer, und zweifelsohne wird ihr Inhalt, wenn 
er nicht 55 für die Maſchinen nöthig iſt, zur Abſchaffung 
dieſes Uebelſtandes verwandt werden. Von den ganzen 56% 
Meil. dürfen 65 als gänzlich vollendet angeſehen werden, und 
in den übrigen 21% Meil. find entweder die Baggerarbeiten 
oder die Werfibauten noch im Gange. Die 5 ſchlimmſten 
Meil. find am Ballaſee und den Lagunen ſüdlich vom Tim⸗ 
ſah⸗See, und bier werden permanente Baggerarbeiten fo 
lange nöthig ſein, bis Mittel gefunden find, die Ufer fo dicht 
zu machen, daß die einzelnen Gewäſſer nicht mit einander 
communiefren. In dem Einfhuitt ven Serapeum befindet 
ſich Felsriff mit nur 18 F. Waſſer darüber, doch wird 


Berlin, 27. Dec. Die „Poſener Ztg.“ giebt 
f 5 55 Auskunft in Bezug auf die Mittheilung des Geh. 
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dieſes bald weggeſchafft werden. 
Strecke von etwa 10 Meil. hat der ganze Canal 
24 F. Tiefe. Schiffe mit einem Tiefgang von 17 
F. können mit Leichtigkeit durchpaſſiren. Wenn das Hinderniß 
bei Serapeum entfernt iſt, ſteht der Canal Schiffen mit 20 
F. Tiefgang offen. Das größte Schiff, welches bei Eröffnung 
durchpaſſirt, die egyptiſche Yacht Péluſe, hatte 16 F. Tief⸗ 
gang und 250 F. Länge. Mehrere Schiffe fuhren auf, wur⸗ 
den aber ohne Verzug wieder flott, und außerdem war das 
Auffahren mehr dem Verlangen einiger 40 - 50 Schiffe ſchnell 
durchzukommen, als einem Febler im Canal zuzuſchreiben. In 
ähnlichem Sinne ſpricht der Präſident der Liverpooler Han⸗ 
delskammer, Charles Clark, welcher bei der Eröffnung zuge⸗ 
gen war, ſich in einem vor der Handelskammer gehaltenen 
Vortrag aus. Er gelaugt zu den folgenden Schlüſſen — daß 
der Canal für Schiffe von nicht mehr als 16 F. Tiefgang 
ſchiffbar iſt, daß er aber in wenigen Monaten vielleicht von 
Fahrzeugen mit 18 F. paſſirt werden kann; bann daß fernere 
Auslagen von 25% nöthig find, um die permanente Schiffs 
barkeit herzuſtellen, und ſchließlich, daß die Ausſichten auf 
Rentabilität des Unternehmens noch ungewiß ſind. 
London, 25. Dec. Die Leichenſchau hat ihre Ar⸗ 
beiten bezüglich des Todes des „faſtenden Mädchens 
von Wales“ beendigt und ihr Verdict dahin abgegeben, 
daß das Kind Hungers geftorbea iſt und daß den Vater die 
Schuld treffe, weil er ſie veranlaßt habe, keine Nahrung zu 
nehmen. Da dies mit einem Verdict auf Tödtung gleich⸗ 
bedeutend iſt, wurde der Vater in Haft genommen, doch 
gleich darauf gegen Bürgſchaſt auf freien Fuß geſetzt. — Das 
Teſtament Peabodys, welches nunmehr in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt iſt, zeigt, daß der große Menſchenfreund den 
bedeutenderen Theil ſeines Vermögens nützlichen und mild⸗ 
thätigen Zwecken gewidmet, nicht aber — wie man vielfach 
erwartete — noch fabelhafte Summen hinterlaſſen hat. Sein 
Nachlaß in England wurde eidlich auf weniger denn 
400,000 Lſtrl. abgeſchätzt, woron, wie bekannt, dem Fond 
zur Errichtung von Wohnungen für die armen Londoner 
Arbeiterklaſſen 150,000 Lſtrl. vermacht find. Außer eini⸗ 
gen kleineren Legaten erhalten die Teſtamentsvollſtrecker C. 
Lampſon, Ch. Reed, G. Peabody Ruſſel, Singleton Peabody 
und Ch. Chandler, je die Summe von 5000 E, und die drei 
Letzteren als die nächſten Verwandten des Erblaſſers ſind zu 
deſſen Univerſalerben ernannt. — Auf den gefährlichen God» 
win⸗Sandbänken iſt das ruſſiſche Schiff „Providentia“ mit 
einer Kohlenladung von Shields nach Neapel geſcheitert. 
Der Capitän, ein Matroſe und ein Schiffsſunge wurde ge⸗ 
rettet; der Steuermann ertrauk, als er ins Rettungsboot 
ſpringen wollte, und wahrſcheinlich haben eilf Mann, welche 
vor Ankunft des Rettungsbootes das Schiff in deſſen großem 
Boote verlaſſen hatten, daſſelbe Schickſal erduldet. — Die 
Pläne, die Verbindung mit dem Feſtland zu erleichtern, 
im wieder um einen vermehrt. 
ug. Burel hat den Plan entworfen, den Canal fo weit aus⸗ 


Mit Ausnahme einer 


zu He ieh nur eine etwa 1 enaliſche Meile breite Str 
rig 


ibt, über die der Verkehr alle 5 Minuten durch 
Fährboote vermittelt werden fol. Abgeſehen von der tech⸗ 
niſchen, würde der neue Plan auch noch politiſche Fragen 
hervorrufen, und wiewohl England nach einer beſſeren Com⸗ 
munication mit dem Continente verlangt, würde es ſich wohl 
kaum dazu verſtehen, ſeine Inſellage aufzugeben. 
Frankreich. Paris, 25. Dec. Das Weihnachtsfeſt 
iſt vollſtändig ruhig verlaufen. Heute Nacht fanden in allen 
Kirchen, die Notre⸗Damekirche ausgenommen, Mitternachts⸗ 
meſſen ſtatt, bei welcher Gelegenheit aller mögliche Pomp ent⸗ 
wickelt wurde. Die Nacht über ging es ziemlich lärmend zu. 
Der größte Theil der Kaffee⸗ und Wirthsbäuſer blieb näm⸗ 
lich bis zum Morgen offen, und die Zahl derer, welche des 
Guten zu viel gethan, war ziemlich bedeutend. Es kam auch 
zu mehreren Schlägereien, die aber meiſt unblutig und ohne 
Intervention der Polizei abliefen. Die hieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, wie Liedertafel, Turnverein, Teutonia ꝛc. hatten 
ebenfalls Feſte veranſtaltet. Im Ganzen genommen ging es 
in Paris aber nicht ſehr luſtig zu. Die Zeiten find in Folge 
des Stockens aller Geſchäfte zu ſchlecht. In den Tuillerieen 
war heute feierliche Meſſe, welcher der ganze Hof anwohnte. 


Bericht über den Stand der Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten 
erſtattet Namens des Magiſtrats durch Hrn. Bürgermeiſter Dr. 
Lintz bei Ueberreichung des Etats pro 1870. 

Der Etat für das Jahr 1869 war feſtgeſtellt in Ein⸗ 
nahme auf 564,500 %, in Ausgabe auf 534,000 % Der 
erwartete Ueberſchaß der Einnahmen über die Ausgaben von 
30,500 % ſollte dazu dienen, das Deflcit, mit dem das Ver⸗ 
waltungsjahr 1868 abſchließen würde, zu decken, und der 
Kämmereikaſſe, welche die letzten Jahre mit einem aus den 
Beſtänden des Depoſitorii vorgeſchoſſenen Betriebsfonds ge⸗ 
arbeitetihatte, einen eigenen Betriebsfond wieder zu verſchaffen. 

Einen ſo günſtigen Abſchluß, wie der Etat ihn erwarten 
ließ, wird nun die diesjährige Verwaltung nicht ergeben. Der 
Verkehr bat ſich auch in dieſem Jahre noch nicht ſo weit wie⸗ 
der geboben, daß die von dem Umfang des Verkehrs abhän⸗ 
gigen Einnahmen ihre frühere Höhe hätten erreichen können; 


waltungszweigen gemacht 
Einnahmen beim Rechnungsſchluß doch nur etwa die Hälfte 
der erwarteten Summe ergeben. 
Hauptſächlich folgende Einnahmen werden hinter dem 
Etats Anſatz zurückbleiben: 
Der Kaufſchoß um etwa 5000 , die Einnahme aus 
den Handelsanſtalten um etwa 1800 , das Strom und 


Hafengeld um etwa 1200 , die Schlacht und Mahlſteuer 


um eiwa 9000 %, die Communalſteuer um etwa 6000 Ag 


Auch die Schulgeldereinnahmen und die Einnahmen aus der 
Servisverwaltung waren zu hoch im Etat veranſchlagt, und 


im Ganzen werben die Einnahme⸗Ausfälle nach Abzug des 
Einnahme Mehr etwa 26,600 9 betragen. 


Dagegen wird das Extraordinarium der Kämmereikaſſe 


eine Minderaus gabe gegen den Etat von etwa 6000 % nach⸗ g 


weiſen; und die Armenverwaltung wird neben einer Mehr⸗ 
einnahme von etwa 3700 % die ſie erzielt hat, mit etwa 
8000 . in ihren Ausgaben hinter dem Etat zurückbleiben. 


Dieſes günſtige Reſultat iſt, neben dem diesjährigen guten 


Geſundheitszuſtande unſerer Stadt, der aufmertſamen Armen⸗ 
pflege, der Mitwirkung des Armen⸗Unterſtützungs Vereine, 


Ein franzöſiſcher Ingenieur 


unvermeidlicher Mehrausgaben, 0 . 
w. auf 1,300,000 , beziffert wurde. Bis wir 
das Privilegium 


und wenn dafür auch erhebliche Erſparungen in einigen Ver⸗ 
find, ſo wird ver Ueberſchuß der 


| 
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und dem Einflaß des Arbeitshauſes zuzuſchreiben. Auch das 
Arbeitshaus ſelbſt wird 1200 % weniger, als der Etat aus⸗ 
ſetzt, verbrauchen. Eine erhebliche Mehraus gabe wird da⸗ 
gegen ftattfinden beim Schulfonds um etwa 2500 , bei den 
Abgaben und Laſten um etwa 1200 %, bei den Ausgaben 
für die Allgemeine Verwaltung um etwa 800 * und bei der 
Forſtverwaltung ebenfalls um etwa 800 % 

Im Ganzen wird die Minderausgabe, nach Abzug der 
Mehrausgaben, 11,800 % betragen, und wenn dieſe Summe 
von der Mindereinnahme abgezogen wird, ſo bleibt als Aus⸗ 
fall gegen den Etat die Summe von 14, Fa 


dieſes Jahr alſo uur einen Ueberſchuß von etwa 15,700 Mr 
ergeben; derſelbe reicht aber hin nicht nur das Deficit des 
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Statt des erwarteten Ueberſchuſſes von 30,500 % wird 5 


J. 1868, welches ſich beim Rechnungsſchluß auf 9000 
herausgeſtellt hatte, zu decken, ſondern auch der Kämmerei⸗ 
kaffe wenigſtens einen Theil des ihr nöthigen Betriebsfonds 
zuzuführen. 1 

Bei Aufſtellung des Etats von 1870 haben wir an dem 
Grundſatz feſtgehalten, daß die ungewiſſen Einnahmen und 
Ausgaben nach der dreijährigen Fraction zu berechnen find. 
Diesmal ſind die J. 1866, 67 und 68 die Fractionsjahre; 
um ſo zuverſichtlicher können wir hoffen, daß die Einnahmen 
nicht hinter den Anſätzen zurückbleiben werden. 7 

Zur Vereinfachung unſeres Steuerſyſtems ſchlagen wir 
vor, die Geſindeſteuer jortfallen zu laſſen. Ihr Ertrag von 
durchſchnittlich 1360 „ ſteht außer Verhältniß zu den Mü⸗ 
hen und Koften ihrer Veranlagung und Einziehung. 

Die Gebälter unſerer Bureaubeamten entſprechen nicht 
mehr den geſtiegenen Preiſen und den Anſprüchen, die wir 
an die Lebensweiſe von Beamten dieſer Categorie machen 
müſſen. Auch würden wir, nachdem der Staat die Gehälter 
ſeiner Bureaubeamten durchweg aufgebeſſert hat, für die Zu⸗ 
kunft auf Gewinnung von tüchtigen Kräften nicht rechnen 
können, wenn wir nicht dem Beiſpiel des Staats folgten. 
Wir ſchlagen deshalb vor, die Gehälter der Secretäre um e 
100 , die der Bureau⸗Aſſiſtenten um je 75 % zu erhö⸗ 
55 Die dadurch entſtehende Mehrausgabe wird 2350 % 

etragen. } 

Die hauptſächlichſte Veränderung des Etats von 1870 
gegen die Etats der Vorjahre beſteht aber darin, daß in dem 
Etat die im J. 1870 fällig werdenden Zinſen der diesjähri⸗ 
gen Anleihe N worden ſind, dagegen aber auch 
die Gasanſtalt mit Einnahme und Ausgabe als Theil des 
ſtädtiſchen Haushalts erſcheint. 

Als im Sommer 1868 die Arbeiten zum Aufſchluß der 
Quellen in Prangenau begannen, war beſchloſſen worden, die 
Koſten für dieſe Arbeiten einſtweilen aus dem Kapitalfonds 
zu entnehmen. Als dann im Herbſt 1868 die Herſtellung 
der Waflerleitung und im Frühjahr d. J. die Canaliſirung 
der Stadt beſchloſſen wurde, war die Nothwendigkeit gegeben 
die Mittel zu dieſen großen Anlagen durch eine öffentliche 


— 
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Anleihe zu beſchaffen, deren Betrag unter Berückſichtigung 8 


Coursverluſte u. f. 
zur Emiſſton von Papieren auf 
den Inhaber erhalten und die Anleihe emittirt hatten, behal⸗ 
fen wir uns, um die Ausgaben für die inzwiſchen in Angriff 
T Arbeiten zu decken, theils mit den aus dem 
apitalfonds flüſſig zu machenden Beſtänden, theils mit An⸗ 
leihen bei der hieſigen Privatbank und Sparkuſſe. Da es 
bei dem gegenwärtigen Stande des Geldmarkts nicht mög⸗ 
lich war, die Anleihe, die als eine §procentige ausgegeben 
werden ſollte, zum Paricourfe unterzubringen, wir vielmehr 
in einen Coursverluſt von 6% willigen mußten, fo haben wir 
auf den Nominalbetrag von 1,300,000 ½ — wenn wir zu⸗ 
gleich ſämmtliche Unkoſten in Abzug bringen — nur 1,213,500 
K erhalten. Hierbei find aber auch ſchon die Zinſen der 
Obligationen bis zum 1. Januar 1870 abgezogen. 


Aus dem Extrage der Anleihe waren zunächſt die Aus⸗ 


gaben zu decken, die wir bereits für die Waſſerleitung und 
Canaliſation gemacht hatten. Der Reſt war daun mögli 
vortheilhaft jo anzulegen, daß er je nach Bedarf ratenweiſe 
erhoben werden könnte. Wir haben jetzt bereits verausgabt: 
für den Quellenaufſchluß 72,250 % Abſchlagszahlungen an 
Bau- Unternehmer der Waflerleitung und des Sielſyſtems, 
405,500 %, für Grundentſchädigung, Zinſen auf die von der 
Privalbank und Sparkaſſe genommenen Vorſchüſſe ꝛc. 13,150 
, zufammen alſo 490,900 #. Von dem Reſt der Anleihe 
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haben wir einen Theil bei der biefigen Privatbank, einen 


Theil bei der Disconto Geſellſchaft in Berlin gegen 3 % 
Zinſen deponirt und einen Betrag von etwa 230,000 % ha⸗ 


ben wir noch in Wechſeln liegen, die wir bei der Realiſatinn 


der Obligationen in Zahlung nehmen und die uns 4 
Zinſen bis zum Verfalltage bringen. 


leihe von 1,213,500 ſchon mit enthalten. - 
Wir würden es für zweckmäßig halten, wenn, wie es 
bisher geſchehen iſt, die Einnahmen aus der Anleihe und die 


Aus gaben für die Waſſerleitung und Canaliſation von den 
etatsmäßigen Einnahmen und Ausgaben getrennt gehalten 
Wir haben fie deshalb in dem Etat von 1870 nicht 


würden. 


erwähnt. Streng genommen iſt die Vereinnahmung des An⸗ 


leiheertrages auch ſchon in dieſem Jahre geſchehen und es 


würde nur die Ueberſicht und Rechnungslegung erſchweren, 
wollten wir einen Theil der Anleihe und der entſprechenden 
Ausgaben als etatsmäßige Einnahme und Ausgabe des J. 
1870 buchen, während der übrige Theil nicht durch den Etat 
gegangen iſt. a 


Dieſe Wichſel⸗Zinſen 
find aber in dem vorher erwähnten Netto⸗Ertrage der An 


Dagegen war es geboten, einmal die Einnahme aus dem 


Waſſerzins, die ſchon das Jahr 1870 bringen wird und die 


wir mit 1500 3% beziffert haben, unter die Einnahmen auf⸗ 4 


zunehmen und andererſeits, wie ſchon erwähnt, die Zinſen 
der Anleihe, die im Jahre 1870 fällig werden, mit 32,500 
R unter die Ausgaben zu ſtellen. 


Der große Geldbetrag, welcher zur Zeit noch aus der 


Anleihe disponibel iſt, hat uns aber ferner Gelegenheit zu 
einer Operation gegeben, welche für die Regelung der ſtädti⸗ 
ſchen Finanzen weſentliche Vortheile gewährt. Von der im 
J. 1853 contrahirten Gasanleihe von 170,000 & waren noch 
47,000 % zu amortiſtren. Nach den Beſchlüſſen der Tom⸗ 
munalbehörden bei Contrahirung der Anleihe durften die 


Ueberſchüſſe der Gasanſtalt vor vollſtändiger Tilgung der 5 


Schuld zu andern ſtädtiſchen Bedürfniſſen nicht verwendet 


De ES 
RT Nur 


meiſter 
Made Mewe No. 60 ftanden aus dem Kaufver⸗ 


= 3 edachte Forderung nebſt Zinſen mit 113 . 


werden. Wurden die 47,000 % aber jetzt abgezahlt, fo konn⸗ 
ten auch die Ueberſchüſſe der Gasanuſtalt ſofort für die lau⸗ 
fenden Bedürfaiſſe in Auſpruch genommen werden. Die Mittel 
zur Tilgung zas nun die neue Anleihe. Da dieſelbe erſt 
allmälig zur Verwendung kommt, die letzten Abſchlagszahlungen 
an den Bauunternehmer wahrſcheinlich erſt im Jahre 1871 zu 
leiſten fein werden, und auch danu noch 5% der Entrepriſe⸗ 
Summe als Caution in unſern Händen verbleiben, ſo können 
47,000 & letzt aus der Anleihe entnommen werden, ohne daß 
Berlegenheiten für die Verwaltung entſtehen. Es wird 1 % 
Zinſen geſpart, da die Gasanleihe mit 4 verzinſt wird, 
und die disponiblen Beträge der neuen Anleihe nur 3% Zin⸗ 
15 bringen, und es wird freie Verfügung über die Ueberſchüſſe 
er Gasanſtalt gewonnen. 

Wir ſchlagen — wie ſchon oben erwähnt — vor, von 
jetzt ab die Gasanſtalt wie die übrigen nutzbaren Theile des 
ſtädtiſchen Vermögens zu behandeln, alſo ſowohl die Ein⸗ 
nahmen, die fle giebt, als die für fie zu verwendenden Aus⸗ 
gaben in den Etat aufzunehmen. Es fällt dann auch aus 
dem Etat die Poſition von 8000 & fort, die bisher aus der 
Kämmereikaſſe an die Gasanſtaltskaſſe als Entſchädigung für 
die Straßenbeleuchtung gezahlt wurden. Die Einnahmen der 
Gasanſtalt für das nächſte Jahr find auf 84,000 %, die 
Ausgaben auf 66,000 veranſchlagt, To daß fie einen dem 
1 zu Gut kommenden Ueberſchuß von 18,000 % 
gewährt. 

Sämmtliche Einnahmen — ohne die Communalſteuer — 
find nach dem Etatsentwurf für 1870 veranſchlagt auf 
476,000 , die Ausgaben auf 591,000 . Die Communal⸗ 
ſteuer wäre alſe auf 115,000 % zu bemeſſen — ein Betrag, 
der nur unerheblich von dem diesjährigen Soll — 112,475, 
abweicht. Wird von dieſem Betrage aber noch der bisherige 
Ertrag der Geſindeſteuer in Abzug gebracht, ſo macht die 
Steigerung der Communalſteuer nur 2,165 . 

Es iſt gewiß ein günſtiges Zeichen unſerer Finanzlage, 
daß wir nur zu einer ſo geringen Mehrbelaſtung der Bürger⸗ 
ſchaft gendthigt find, während wir, auch abgeſehen von den 
großen Werken der Waſſerleitung und Canaliſation, auf allen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung fortgefahren fird und 
fortfahren, Verbeſſerungen ins Leben zu rufen. Die Herſtel⸗ 
lung geſunder und geräumiger Elementarſchulen geht ihren 
ununterbrochenen Gang; in dieſem Jahre ift das Schulhaus 
am Faulgraben in der Altſtadt und an der Schleuſengaſſe in 
der Niederſtadt vollendet und in Benutzung genommen wor⸗ 
den. Die Beſeitigung der Beiſchläge, die Herſtellung von 
Trottoirs auf den Bürtzerſteigen iſt niemals energiſcher bes 
trieben worden als in dieſem Jahre. Das Arbeitshaus iſt 


vergrößert und der Krankenſtation eine ſolche Ausdehnung 


gegeben worden, daß das Lazareth nur noch für anftleckende 
und chirurziſche Kranke benutzt zu werden braucht. 

Wenn erſt nach der langen Reihe ungünftiger Handels⸗ 
jahre, welche wir durchlebt haben, günſtige Handelsconjunc⸗ 
turen ſich wieder einſtellen, wenn daun die neuen Eiſenbabn⸗ 
Verbindungen: die pommerſche Eiſenbahn, die Bromberg⸗ 
Poſener und die Dirſchau⸗Schneidemühler Eiſenbahn herge⸗ 
ſtellt fein werden, und bamit theils neue Zufuhr⸗ unv Abſatz⸗ 
wege für den Danziger Handel geſchaffen, theils die beſtehen⸗ 
den erleichtert und verkürzt ſein werden, ſo wird die geringe 
Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern, welche die Durchführung 
der angebahnten Reformen nöthig macht, gerne getragen 
werden und die wohlthätigen Folgen derſelben werden um ſo 
freudigere Anerkennunz finden. 


N Danzig, ven 29 December. 
[Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 28. Deehr.] Bor: 
ſiender — Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 
die HH. Bürgermeiſter Dr. Lintz, 4 Strauß, Hirſch 
und Ladewig. Hr. Dr. Lintz überreicht den Hauptetat nebſt 
den Specialetats pro 1870 und erftattet hierauf den in der Städte⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Bericht Namens des Magiſtrats. Den 


Wortlaut ſiehe unten.) Der Bericht wird mit dem Protokoll vers 


öfentlicht werden. Hr. Commerzienrath Goldſchmidt ſtellt die 
Jog an den Magiſtrat, wie der Magiſtrat es möglich machen 
wolle, die am 2. Januar 1871 fälligen Zinſen für die Anleihe 
im Betrage von 32,500 „ zu bezahlen, für deren Betrag am 
Ende des Jahres 1870 noch keine naar | vorhanden, Hr. Dr, 
Ling ift der Meinung, daß die zweite Rite der Anleihezinſen, 
da ſie im J. 1871 bezahlt werden, nicht in den Etat pro 1870 
aufgenommen werden konnten. Schwierigkeiten werde die Zab⸗ 
lung nicht machen, da ſich vorausſichtlich ein Betriebsfonds bilden 
werde und event. die Summe aus dem Depofitorlo für kurze Zeit 
vorgeſchoſſen werden könnte. Hr. Goldſchmidt behält ſich vor, 
auf dieſe Frage bei Gelegenheit der Etatsberathung zurügzukommen. 

Nach dem Bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt war der Beſtand 
am 1. December c. 12,045 Stück Privat» und 944 Stück öffentliche 

mmen. — Der Herr Vorſitzende conftalirt auf den Wunſch 
des Hrn. Kupferſchmidt, daß er in ſeiner in voriger Sitzung ein⸗ 
gebrachten Petition, betreff. die zeitige Benachrichtigung, wenn die 
alte Waſſerleitung zeitweiſe abgeſperrt werden müßte, nicht ver⸗ 
langt habe 14 Tage vorher 1 zu werden, ſondern nur 
einen Tag. — Es wird nunmehr der Vertrag mit dem Militär⸗ 
ſiscus über Benutzung der neuen Waſſerleitung mitgetheilt, deſſen 
weſentliche Beſtimmungen wir bereit3 in der Freitags⸗Abend⸗ 
nummer veröffentlicht haben. Hr. Damme wünſcht darüber Aus: 
kunft, wie es mit dem Anſchluß von in weiter Entfernung von 


tung für zweckmäßig und berückſichtigt dabei noch, daß 
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Militärfiscus die Koſten für den 1 0 8 an die Rohrleitungen 
zu tragen habe und daß die Stadt alſo nicht benachtheiligt wer⸗ 
den könne. Hr. Miſchke fragt, ob der Militärfiscus auch 
dem § 17 des Regulativs, betreffend die Garantie gegen Vergeu⸗ 
dung von Waſſer, unterworfen ſei. Hr. Dr. Ling: In dem Vertrage 
unterwerfe ſich der Fiscus ſämmtlichen vom Magiſtrat und der 
Polizei zu erlaſſenden Beſtimmungen. Hr. Biber wünſcht Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion, welche zuvor feſtſtellen 
ſolle, welches Waſſerquantum die Stadt für die 5000 * an das 
Militair abzugeben verpflichtet ſei, wenigſtens müſſe annähernd 
der jetzige Conſum bekannt fein. Die H 5. Juſtizrath Breiten⸗ 
bach, Gronau und Miſche können dieſe Bedenken nicht theilen. 
Letzterer findet den er vortheilheft: Es ſei ſogar uner⸗ 
wartet, daß der Militärfiskus auf alle Bedingungen eingegangen 
ſei. Hr. Dr. Lié vin findet es auffällig, daß in § 2 des Vertrags 
dem Militair der Anſchluß an die Siele geſtattet werde, während 
die Privaten dazu verpflichtet ſeien. Hr. Dr. Lintz: Das 
Militair ſei nach der Städteordnung nicht als ein Theil der Ein⸗ 
wohnerſchaft zu betrachten, mit ihm ſei ein beſonderer Vertrag zu 
ſchließen nöthig geweſen. Es könne aus der Faſſung des Paragraphen 
kein Argument für Private gemacht werden. Das Militair ſei nach 
dieſem Vertrage nur berechtigt, nicht verpflichtet; eine andere 
rage ſei es, ob es ſich auch den Pollzeivorſchriften zur 
usführung des Statuts zu unterwerfen habe, das ſei 
aber Sache der Polizei. — Der Biber'ſche Antrag auf Ueberwei⸗ 
fung an eine Commiſſion wird 1 und der Vertrag na 
der Vorlage genehmigt. — Der Hr. Vorſitzende verlieſt 
hierauf das Gutachten des Hrn. Geh. Oberbaurath Wiebe über 
den bekannten Antrag des Stadtv. Hrn. Zimmermann, betr. 
die 1 der Straßenfiele. (Wir haben in der geitripen 
Abendnummer den Wortlaut des Gutachtens bereits mitgetheilt.) 
Hr. Zimmermann: Die Stadt habe Hrn. Wiebe die letzte Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen und man werde ſich daher jetzt wohl zufric⸗ 
den geben muͤſſen. Er halte ſeine früher ausgeſprochenen Bes 
denken indeß aufrecht, es werde ſich ſpäter zeigen, ob dieſelben 
begründet geweſen ſeien oder nicht. 
Der Gymnaſial⸗Director Hr. Dr. Kern beabſichtigt während 
des Winterſemeſters mit Schülern aus allen Klaſſen zuweilen 
muſikaliſch⸗dellamatoriſche Uebungen anzuſtellen, welche in Gegen: 
wart der ſtädtiſchen Behörden und der Eltern der Schüler ſtatt⸗ 
finden und den Zweck verfolgen ſollen, die Kinder frühzeitig 
daran zu gewöhnen, daß ſie die Scheu und Befangenheit vor 
einer größeren Verſammlung überwinden. Da dergleichen 
Aufführungen aber nur in den Abendſtunden ſtattfinden 
können, beantragt Hr. Director Kern, für die Aula eine 2 75 
meſſene Beleuchtung einzurichten. Magiſtrat hält dieſe he 8 
aduri 
die Aula für andere öffentliche und ſtädtiſche Zwecke in 
den Winterabenden nutzbar gemacht wird. Die Koſten zur 
Beleuchtung der Aula, des Konferenz und phyſikaliſchen 
9 im Betrage von 178 werden bewilligt. — 
er Director der Petriſchule, Hr. Dr. Strehlke, hat dem Magi⸗ 
trat eine Menge von Belägen behufs Verrechnung auf einen 
hm früher ertheilten Vorſchuß eingereicht, unter denen Ausgaben 
enthalten ſind, welche die Jahre 1867 und 1868 betreffen. 
Magiſtrat erſucht, die Genehmigung zur Vorausgabung 
der Beträge von 48 % 19 A» in der diesjährigen Rech⸗ 
nung ad extraordinaria zu erthellen, da materiell kein Einwand 
dagegen erhoben werden könne. Die Verſammlung ertheilt dieſe 
Genehmigung — Es werden folgende Nachbewilligungen ertheilt: 
41 %. 5 für Bauten an den Forſtdienſtgebäuden pro 1869, 
1450 „ zu Tit. II. des Bauetats l der — 
— Bei 46 Poſitionen des Bauetats ſind im J. 1868 Ueberſchrei⸗ 
tungen nothwendig geworden. Die Verſammlung genehmigt die 
Verausgabung von 5903 Ag, über den Etat nachträglich, vorbe⸗ 
baltlich der Rechnungslegung. 
Hr. Kuhl hat in Betreff der Waſſerentnahme aus der neuen 
Ber Nee für feine Grundſtücke Ketterhagergaſie 11/12 (26 
waſſerzinspflichtige Räume), Fleiſchergaſſe 76 (18 waſſerzinspflich⸗ 
tige Räume), Kneiphof 2 (19 waſſerzinspflichtige Räume) folgende 


tere Entſchädigung für die dieſen Grundſtücken erworbene Waſſer⸗ 
berechtigung; 2) das in das Grundſtück Keiterhagergaſſe 11/12 zu 
leitende Waſſer bezablt er af dem Regulativ Ar alle Räume 
zum vollen Betrage des Waſſerzinſes; 3) neben der Aufgabe 
feiner Sauen Fu Sanſprüche für die waſſerberechtigten Grundſtuäe 
Ketterhagiiche ase 11.12 und Fleiſchergaſſe 76 offerirt Hr. Kuhl 
für die Waſſerentzahme in den Grundſtücken Fleiſchergaſſe 76 
und Kneiphof 2 ein jährliches Pauſchquantum von 30 . zu 
zahlen und erklärt ſich damit einverſtanden, daß dieſe Abmachung 
nur für 12 Jahre gelte. Wei eventueller Aufgabe des Fuhrge⸗ 
ſchäfts treten die Beſtimmungen des Regulativs für die Erbes 
bung des Waſſerzinſes nach den vorhandenen matten 
gen Räumen ein. Die Verſammlung genehmigt das Abkommen. 
Der Zimmergeſelle Gerhardt ſchuldet für verlegtes Trottoir 
noch 3 % 25 Au, welche Summe aber nicht beiautreiben tft. 
Hr. Miſch ke iſt zwar für Abſetzung der Summe, wünſcht aber, 
daß der Magiſtrat gebeten werde in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
in Subhaſtationsfällen derartige Schuldreſte mit Vorzugsrecht 
angemeldet und liquidirt werden könnten. Er glaubt, daß das Land⸗ 
recht und ein darauf bezüͤgliches Miniſterialreſeript dies ermögliche. 
Die Verſammlung beſchließt, die Summe von 3 . 20 Hr. 
abzuſetzen und den Magiſtrat um Rückäußerung zu bitten, 
ob es möglich ſei, im Sinne des Miſchke'ſchen Antrages 
in ähnlichen Fällen wie der vorliegende zu verfahren. — 
Der Kaufmann Peters ſchuldet noch einen Kaufſchoßreſt von 70 
Sie; das betr. Grundſtück ift ſubhaſtirt, ein Arreſt auf einen 
etwaigen Kaufgelderüberſchuß fruchtlos geweſen, und der Debent 
bat den Manifeſtationseid geleiſtet. Es wird daher um Nieder⸗ 
chlagung dieſer Summe gebeten und von der Verſammlung ers 
theilt. — Ebenſo wird die Niederſchlagung von 30 „ aus den 


Jahren 1867 und 1868 noch ausſtändige Hundeſteuern und von 


den . iſolirt liegenden Militärgebäuden gehalten 


werden ſolle, z. B. Ballon Braunroß. Ob nicht die Beſtimmung 
dem Contract beizufügen zweckmäßig ſei, daß der Militärfiscus 
nur da Anſchluß verlangen könne, wo Rohrleitungen in der Nähe 
liegen. Herr Dr. Lintz erwidert, daß nach dem Vertrage der 


Proclama. 
In dem Hypetbekenbuche des dem Schloſſer⸗ 
Ernft Stock gehörig geweſenen Grund⸗ 


trage vom 7. März 1808 zufolge Verfügung vom 
„März 1809 für den damaligen Kaufmann 
Chriſtian Friedrich Zimmermann hier 
sub Rubrica III. No. 3 — 100 % Kaufgelder, 
zu 5 85 verzinslich, eingetragen. 
ei der demnäditinen Sabhaſtation des 
Grundſtücks Mewe No. 60 iſt in dem Kaufgel⸗ 
derbelepungstermine vom 6. November 1868 die 


7 A zur Hebung gekommen und damit, 
da Empfangsberechtigte ſich nicht gemeldet, eine 
Specialmaſſe angel gt. 8 

Es werden alle Diejenigen, welche an die 
Specialmafſe Anſprüche als Eigenthümer, Erben, 
Geffionarien, Pfandinhaber oder aus einem ans 
deren Grunde geltend machen wollen, aufgefer⸗ 
dert, ihre Anſprüche in dem am 

i 4. Februar 18720, 

Vormittags 11 Uhr, 
bier anftehenden Termine bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſchriftlich oder zu Protokoll bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden. 

Mewe, den 15. November 1869. 


Königliche Kreis = Gerichts⸗ 
Com miſſion. 8 


findet ſtatt 


landes. 


Prämien 


eingetheilt in 730,000 Obligationen von 


find vorräthig im Ludwigs ſpeicher. 


59 . 16 % 3 K uneinziehbaren Wohnungsſteuerreſten geneh⸗ 
migt. — Dem Rentier Laſchewski werden 15 % 27 Ir. (Trot⸗ 
toirbeitrag) als Beihilfe für Beſeitigung des Beiſchlages an dem 
Haufe Tobiasgaſſe 29 gewährt. — Magiſtrat hat mit Hrn. Aird 
einen Contractsentwurf vereinbart über die Verpachtung eines Platzes 


An 
24 
3. 8 

er 
Fürftlich Rumäniſchen Regierung. 


iehungen von zwei zu zwei Monaten 


während der erſten 5 Jahre und weiterer 


70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 


während der letzten 173 Jahre mit Prämien von 


Frs. 100,000, 75,000, 50,000, 40,000 ꝛc. 


Die nächſte Ziehung, welche Gewinne von 


0 
Frs. 75,000, 15,000, 5000 x. enthält, 
am 2. Januar 1870 : 


A. Helm, N gr N 
Heiligegeiſtgaſſe No. W. ditlon dieſer Zeitung. 


Offerte gemacht: 1) Hr. Kuhl verzichtet für immer auf jede weis | 


he der Stadt Bukareſt 

eihe der Stadt Bukareſt, 
Frs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ 
cipalitäts⸗Beſchlüſſe vom 30 Juli und 24. Jall. 1869 und des be ſtätigenden Decretes 


Die ae DEE Anleihe geſchieht in nerhalb 225 Jahren vermittelſt 


in Gotha, im Beiſein eines Delegirten der fürſtl. rumäuiſchen Reglerung. 
Obligationen ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ un — * 
{ 


Friſche Rübkuchen Ein Local 


(1809) i mit Damyfkraft von 4 bis 6 Pferden wird Tine neu erbaute Brauerei iſt bili 
Offerten unter No. 1777 C 1 — 
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in Weichſelmünde unweit des Anlegeplatzes für die 8 2 


jedoch nicht unmittelbar am Waſſer. Dieſe Landparzelle 
tb. 69; Fuß culm. ſoll auf 31 Jahre vom 1. Dec. c. 
den jährlichen Pachtzins von 7 % verpachtet werden. (Bisher 
war die Pacht 6 5 9) Magiſtrat hat keine Licitation anbe⸗ 
raumt, weil er wie Hr. Aird der Anſicht war, daß der 12 
möglicherweiſe für den Betrieb der Rieſelanlagen bei chſe 

münde von ng werden könnte, weil er ganz geeignet 


von 
ab 


legen ift, um die Verbindung dieſer Anlage mit der chſel zu 
vermitteln. Im Intereſſe der Commune liegt es, die 
Entwickelung der Rieſel⸗ Anlage möglichſt zu fördern. 


Die Verſammlung genehmigt die Verpachtung. — Die Ueber⸗ 
tragung des Pachtrechts an der Parzelle 17 des 
Bodenbruchs von 33 Morgen 142 Ruthen, welche der Müh⸗ 
lenbeſitzer L. Kuhncke aus Kl. Suckezin bis Lichtmeß 1872 ges 
pachtet hat, auf den Hofbeſitzer F. Steinhardt aus Langenau wird 


b ebenſo die 1 Nutzung der niederen 
rgerwie 


agd auf den Kämmereiländereien en und Weißhöfer 
5 auf 33 Jahr an den Brauereibefiger Eiſſenhardt gegen 
42 & jährlichen Pachtzins. — Die bisher gezahlten Geldrenten 
von dem Thorcontroleurgebäude am Legenthor No. 8 (1 K 15 
9%), von dem Seepadhofe, Schäferei No. 8 (3 ), und von 
dem Hauptzollamtslocal ebenda No. 10 (1 %. 15 .) werden, 
weil jetzt der Grund weggefallen if, aus welchem jene Zahlungen 
vom Fiscus übernommen find, dem Antrage des Provinzialſteuer⸗ 
directors gemäß mit 6 % pro 1869 niedergeſchlagen und ſollen 
pro 1870 und folgende vom Etat abgeſetzt werden. — Die vom 
Magiſtrat beantragte Nachbewilligung von 320 % für das Kin⸗ 
derdepot wird ertheilt, nachdem auf die Frage des Hrn. Damme, 
ob es nicht zweckmäßiger wäre die im Kinderdepot und die im 
Arbeitshauſe befindlichen Kinder gemeinſam unterzubringen Hr. 
Bürgermeiſter Lintz erklärt: auch im Magiſtrat und im 
directorium ſei die Anficht geltend gemacht, daß ſich das Kinder⸗ 
depot nach einer vollſtändigen Einrichtung des Arbeitshauſes 
überlebt habe und man werde ſpäter einen Antrag auf Unter⸗ 
bringung ſämmtlicher betr. Kinder in eine mit der Verwaltung 
des Arbeits-, und Siechenhauſes verbundene Kinderſtation 
der Verſammlung vorlegen. — — das Provinzial⸗Blinden⸗ 
Inſtitut zu Königsberg wird ein fernerweiter jährlicher Zuſchuß 
von 50 . wiederum auf die Dauer von 5 Jahren genebmigt. 
Graudenz, 27. Dec. Die Theaterdirection des Hrn. Wölfer 
iſt ſchon, dem „Gr. Geſ.“ zufolge, der neuen Gewerbefreiheit für 
die Theater zum Opfer gefallen. Hr. W hat in der Weihnachts⸗ 
woche ſeine Direction niedergelegt, weil die ungünſtigen Kaſſen⸗ 
Hai 7 in Graudenz und Culm Eis Mittel erſchöpft hatten und 
ibm Thorn, ſonſt der geſicherte Winterhafen ſeiner Vorgänger, 
durch ein Gaſtſpiel der Poſener Geſellſchaft, der unmittelbar ein 
noch fortdauerndes der Bromberger gefolgt war, abgeſchnitten iſt. 
Die Wölfer'ſche Geſellſchaft wird noch kurze Zeit in Eulm auf 
eigene Rechnung fortſpielen und ſich dann aufloͤſen. 


Vermiſchtes. 

— [Schwediſches Leuchtöl.] Bei Arvica in Wermland 
iſt vor einigen Jahren eine Fabrik angelegt worden, welche aus 
Fichtenſtubben durch trockene Deftillation ein Leuchtöl entwickelt, 
welches unter der Benennung „ſchwediſches Photogen“ in den 
Handel gekommen und bei der biefigen Ausſtellung 1888 mit 
einem Preiſe belohnt worden iſt. Nach dieſer Zeit ſind in der 
erwähnten Landſchaft noch vier neue ähnliche Fabriken entſtanden, 
deren Fabrikat ſehr gelobt wird: es ſoll billiger ſein, als ge» 
wöhnliches Photogen, beſſer leuchten und langſamer verbrennen 
als dieſes und dabei einen angenehmen Geruch um ſich her ver⸗ 
breiten, „welcher der 7 in einem Nadelwalde gleicht“. 
Als Nebenproducte liefern die Fabriken Theer und vorzügliche 


Holzkohlen. 
Zuck erbericht. j 
Magdeburg, 24. Dec. . I. Producte 9091 
111 11 „ do. 92— 92 104 —113 do. 94% 
11 % dase Len e 12 57 
127 Kr ucker: Secunda⸗Qualität —12 
rima⸗Qualitat tg "Re Wochenumſaß ca. 40,000 E. 


1 * 
— Raffinirte Inder Es find umgeſetzt ca. 45,000 Brode 


000 
Gr. Raffinirte Zucker. R de ffein 16 15 
‚Raffinirte Zucker 20 gg 1 


*, mittel 153 , gemahlen 15— „Melis ffein 152 
#g., fein 15 , mittel 144 , gemahlen 143—14 9 
Nachproducte centrif. 92—89⸗% 108—9% ½ Cryſtallzucker fein 
134 , mittel 12 9%, gelblich 12 10 über 98%, Robzuder 
centrif. 1. Producte bei 98— 96% 121 —12 , weiß bei 95% 
114— ord. 94% 11%—$ 


Meteoralogiſche Depeſche vom 28. December. 


Mars. Bar. in Wav. 6 

5 Memel 335,5 66 So mäßig bedeckt. 

7 Königsberg 335, —8,5 Ne ſchwach bedeckt. 
Danzig 34,9 —7,5 SSW mäßig bed., zer 0 Schn. 

7 Cöôslin 33,6 —5,0 So ſchwach bed 

6 Stettin 333.5 —4,8 O ſchwach bed., geſt. Schnee. 

6 Autbas 314 -50 D mäßig bez. geſt. Schnee. 

6 Berlin 332,1 — 4,4 O ſchwach, g. bed., Vorm. Schnee. 

7 Köln 3334 —1,4 SOS ſchwach Schnee. 

7 Nlensburg 333,0 — 3,3 ach Schnee. 

8 Paris 333,6 —14 ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 337,9 —120 Windſtille Nebel. 

8 Helder 335,0 —0,6 NNW ſchwach. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Danzig. 


* ra En — — ———— ETNLELT ee 
BR | Deutſchen Champagner, 

1 12 Flaſchen 10 Thlr., 

aus den Fabriken der Herren Bern & Holz und 
Peter Hoppen in Neuwied a. Rhein, ſowie 


Punſch⸗Extrakt 
empfiehlt die r von 
* & ro 


Langebrücke 44 a. und b., 
Cigarren⸗ und Wein⸗ Handlung. 


Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläjer 


5 e Auswahl zu billigen feſten 


Gust. Grotthaus & Co., 


(7618) Optiker, Jopengaſſe 26. 


4837) 


offeriren 


Alexander Hakowski 4 Co, 


Poggenpfubl No. 77. 


en Au⸗ 


in b l n 6000 N t 7 
in er Expe⸗ zahlung u ke u allen A gest 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
ff ( 


** 


r 


* 


Alle acht Tage erscheint eine Nummer 
im Umfange von 1 — 2 Bogen N 
im grössten Folio-Format mit Extra-Beilagen Ny 


und zahlreichen 


Abbildungen. 


Mode und Unterhaltung, 


ein Blatt für alle Stände. 


Fünfzehn Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten 
i C ie W Was wir damals versprachen, 
eine Zeitung für die Frauen und ihre Familien zu schaflen, wie 
es vordem keine ähnliche gab, d. h. eine alle modischen, ökono- 
mischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende und 


fördernde Zeitung, ist uns, wie der * beweist, gelungen. Der 


Prospect in die Welt schickte. 


Bazar ist seit Jahren ein Weltblatt, er wir 


einer halben Million 
Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch dieser 
0 5 larste beweist, dass der Bazar 
einem Bedürfniss der Frauenwelt entspreche, so gab sich die 
Redaction doch niemals eitlem Selbstgenügen hin, sondern war 
mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programm 


colossale Erfolg uns auf das 


zu erweitern und den Abonnentinnen 


kommneres und Mehr zu bieten. Wir können deshalb heute wie 


vor 15 Jahren sagen: der Bazar ist die 


Damen-Zeitung 


® DER BAZAR DT DER BAZAR N 
Ba ist die 2 int das 
reichhaltigste u. nätzlichste 5 . Abonnemenfe-Preis _& gelesenste Blatt 
Familien-Zeitung, vierteljährlich der Welt. 


das beliebteste und gelesenste Blatt für 


W Alle Buchhandiungen und Festämter 
2 I 4 


' des In- und Auslandes 
f nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 


Probe - YHummern, 


gnuſlrirte W 


N 


Er erscheint in 11 verschied. Sprachen 


nur 25 Sgr. ö 
7 or in einer Auflage von fast einer 


7920 halben Million Exemplare. 


die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
Abonnentinnen mögen den nunmehr beendigten Jahrgang durch- 
blättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
dass in solchem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ihrer 
eigenen Person, wie ihrer Familie, dem Interesse ihres Ge- 
schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- 
blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes; er lehrt 
die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksichtigt 
jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein 
treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so 
universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des Haus- 
herrn sich den Eingang erobert hat, kurz: 


in einer Auflage von fast 


von Jahr zu Jahr Voll- 


billigste Frauenzeitung, 


Der Bazar ist die weitverbreitetste, beste und billigste Frauenzeitung der Welt. 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Das dem Mühlenmeiſter Johann Wil: 
beim Alexander Heidenreich gehörige, in 
Brentau belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 4 B. verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 29. Januar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bene No 14 des biefigen Gerichtsgebäudes 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. Februar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden. 
2 5 beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 


unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
Grun zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
4, 4%00 Ag; der jährliche Nutzungswerth, nach 


aus den Steuerrollen und der Hypottekenſcheln 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Eins 
ng in das 9 N bedürfende, aber 
t eingetragene Realrechte geltend zu wachen 
üben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
2 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 22. November 1869. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. 
Aſſmann. ( 


Ba BERN. __ RE 
J £ 
Bekanntmachung. 

Der zur katholiſchen Pfarrkirche in Thuran, 
Kreis Neideuburg, Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg, gehörige, ca. 400 Morgen große Wald, 
ſoll im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 


den 10. Februar 1820, 
um 10 Uhr Vormittags, 
im Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt und laden 
zu demſelben die Kaufluſtigen hierdurch ein. 

Der Wald beſtezt aus Kiefern, Eichm, 
Birken und Espen. Die Kiefern ſind von einer 
Stärke, Vollholzigkeit und Länge, wie ſie ſelten 
gefunden und für den Großhandel kaum er⸗ 
wünſchter gedacht werden können, die Eichen da⸗ 
gegen ſind tro ihrer geringen Stärke doch von 
einer Länge und Gebrauchsſähigkeit, daß die 
manniglachſten Alen, an Böttcher, Material, 
Ciſenbahn Schwellen, Schirrholz, theilweiſe ſelbſt 
an Schiffsbauholz davon entnommen werden 
können. Auch bieten die geſammten Eichen durch | 
en 8 . 1 eine | 

t gering zu veranſchlagende Ausbeute. 

Leg 8 

| 


} 
— das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran | 
& un r Gebäudeſteue : 
lagt worden: 36 5. 
Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 


ald liegt 1% Meilen von Gilgen⸗ 
burg, 3 Meilen von Oſterode und circa 2 Mei⸗ 
len von der im Bau begriffenen Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn entfernt. 

Die e und die Verkaufsbedingungen 
können in unferer Regiſtratur, ſowie auch im 
Pfarrhauſe zu Thurau — Poſiſtation Witte | 
mannsdorf — vom 10. Januar k. J. ab je⸗ 
derzeit eingeſehen werden. 

Pelplin, den 18. December 1869. ! 
Biſchöfliches General: Bicariat: Amt | 
von Culm. | 
Klingenberg. \ 


1723) 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes nimmt entgegen 


| (626) 


Ph. Wiszniewski, 
3. Damm 3. 


: Eine Reſtaurationswirthin, d. im gut. Renomms 


Berliner Börsen - Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über die Erscheinungen auf dem Gebiete des 
commereiellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, 
sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen, 
und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens 
zu bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verloosungstabellen ete.) treten beim Beginne des neuen Jahres 
die grossen tabellarischen Uebersichten wieder hinzu, wie wir dieselben am An- 
fange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben bieten ein völlig übersichtliches Bild des ge- 
sammten deutschen Actienwesens, nach den verschiedenen Branchen geordnet, und ausserdem 
eine Menge von Zusammenstellungen, weiche dem praktischen Geschäftsmann so wie jedem 
Capitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir heben von diesen Tabellen hier nur 
folgende hervor: 3 

Uebersicht der sämmtlichen Europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere, nach Ländern 

geordnet, mit allen darauf bezüglichen statistischen Notizen; 

.Verloosnngs-Kalender für das Jahr 1870: 

Zusammenstellung der Zahlstellen für die kostenfreie Erhebung der Zinsen und Divi- 

denden aller Actien und Prioritäten der Staats- und Communal-Papiere. - 

Wechsel-Stempel-Tarif, Uebersicht der Disconto-Bewegungen der Europäischen Waehsel- 

plätze im Laufe des Jahres 1869; vergleichende Uebersicht des Coursstandes der 
verschiedenen Papiere am 31, December der letgten zehn Jahre; 
Verzeichniss aller im Auslande angestellten Consular-Beamten des Norddeutschen 
Bundes; 

Verzeichniss aller Bankplätze; 

detaillirte tabellarische Darleguug des G»schäftsstandes der Deutschen und in Deutsch- 
land arbeitenden Versicherungs-Gesellschaften am Schlusse des Jalıres 1868, für 
eine Vergleichung mit den zn erwartenden Abschlüssen pro 1869 eingerichtet; 

gleich umfangreiche Uebersichten des Geschäftsstandes der Deutschen Banken, Deutsehen 
Eisenbahnen und der Deutschen Bergbau- und Hütten-Gesellschaften mit allen auf 
dieselben bezüglichen statistischen Notizen; 

tabellarische Uebersicht der Portosätze nach allen Punkten der Erde; 

Zusammenstellung der Eisenbahn-Einnahmen aus dem Betriebsjahre 1869, für eine 

vergleichende Nachtragung der Einnahmen des Jahres 1870 eingerichtet. 

Diesen bisher schou gegebenen Tabellen werden wir nun aber diesmal eine sehr 
bedeutende Erweiterung durch einige umfangreiche Zusammenstellungen angedeihen lassen, die 
ganz praktischen Bedürfnisseu entsprechen sollen. Erstens werden wir die Uebersichten über 
die europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere dadurch vervolltändigen, dass wir die sämmtlichen 
Original-Tilgungspläne abdrucken lassen. Hieran wird sich eine Uebersicht aller in Deutschland 
existirenden Actien-Gesellschaften und Commandit-Gesellschaften auf Actien, nach ihrem Domiell 
alphabetisch geordnet, anschliessen, und werden wir derselben alle erforderlichen Notizen über 
das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschafts-Vorstände etc. ete. hinzufügen, so dass dadurch 
ein sehr brauchbares und ziemlich unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen geschaffen wird. 
Endlich sind wir eben mit der Anfertigung eines deutschen Banquier-Buches beschäftigt, d. h. 
einer naeh den Städtenamen alphabetisch geordneten Zusammenstellung aller in Deutschland 
existirenden Bank- und Wechsel-Geschäfte mit Angabe der Firmen-Inhaber, der Procuristen, 
der Art der legalen Zeichnung der Firma etc., uud wir werden dasselbe nach und nach in der 
Form von Gratis-Beilagen der Zeitung erscheinen lassen. Diese ganzen Tabellen nnd Ueber- 
sichten werden so eingerichtet werden, dass sie schliesslich als ein für sich bestehendes umfang- 
reiches Werk gebunden werden können. Dasselbe wird dann in jedem Comtoir und bei jedem 
Geschäftsmann und Capitalisten ein absolut nothwendiges Hilfsbuch bilden und in seiner Totali- 
tät wohl die umfangreichste Arbeit darstellen, die jemals einer deutschen Zeitung als Gratis- 
Zugabe beigegeben worden ist. Für die grossen damit verbundenen Mühen und Kosten wer- 
den wir unsere Entschädigung lediglich darin finden, unseren Abonnenten den Beweis zu liefern, 
wie wir nichts sparen, um allen ihren Ansprüchen an uns zu genügen. 

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere 
Morgen-Zeitung ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführ- 
lieh über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete 
des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser 
haben somit keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches 
Blatt zu halten. 

Die jeden Sonntag Morgen erscheinende „Börse des Lebens“, 
feuilletonistisches Beiblatt, das sich in den Kreisen unserer Leser seit lange eines allgemeinen 
Beifalls erfreut. 

Die Abonnements - Bedingungen bleiben unverändert. 


Die Zeitung kostet daher 


vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Preussen, das übrige Deutschland und ganz 


Oesterreich 3 Thlr. Bei der Bestellung bitten wir, um Verwechsel zu vermeiden 
genau auf den Titel unserer Zeitung achten zu wollen. Alle Postanstalten nehmen 
Bestell ungen an, hier am Orte alle Zeitungs- Spediteure und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Heitung.“ 


(Oharlottenstrasse No. 28.) 
Berlin, im December 1869. (1575) 


Schrei icht für Er⸗ gem 
Schreibunterricht für Er⸗ Epileptische Krämpfe 


wachſene eng ne > 8 sucht) heilt der Specialarzt für Epi- 


lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


ſteht, empf. J. Dau, Korkenmacherg. No. 5. 


bildet hierzu ein 


Preußiſche Boden⸗Credit⸗ 


Actien⸗Bank. 


Die am 2. Januar 1870 fälligen Coupons der 
Sprocentigen Hypothekenbriefe werde 
eingelöft: 
vom 15. December c. ab, 
in Berlin bei der Kaſſe der Bank (binter der 
kathol. Kirche Nr. 1.) 
Niefenburg bei II. S. Hirschfeldt. 


Bei meinem Aufenthalte in Jicin war ich 
fo glädli in den Beſitz einiger Ihrer Hüh⸗ 
neraugen-Pfläſterchen“) zu gelangen, und ich 
hatte durch deren Anwendung nicht nur 
meine Hühneraug n, ſondern auch den Schmerz 
durch volle 2 Jahre verloren. 

Wien, den 27. Febr. 1867. 

Dr. J. Schadeck, 
Stadt⸗Buttermarkt Ro. 3. 


) Preis pro Stück mit Gebrauchsanwei⸗ 
B fung 1 % bei Franz Jautzen in Danzig, 
5 Hundecaſſe 38. 


5 heilt ohne Anwendung v. Jod u. Quedfilber. 
8 Dr. J. M. Müller, Berlin, 


prakt. Arzt, Oranienſtr. 97 a. 
Kurproſpecte gratis, unter ſtrengſter Discretion. 


I tarkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
D Glasdachpfaunen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Boldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
banblung von Ferdinand Foruee, Hundeg. 18. 


Oft hängt das Fortbeſtehen 


des Lebens davon ab. 

Herrn Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin. 

Berlin, 12. Dec. 1809. Das Lungen⸗ 
leiden iſt gehoben: der in Folge deſſen 
eingetretene ſchwere Huſten durch den vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Gebrauch Ihres Malz 
extracts, Ihrer Malz Cbocolade und Bruſt⸗ 
Molzbonbons vollſtändig gewichen. Zur 
Fortſetzung der Kur ꝛc. (folgt Beſtellung). 

C. Linder, Andreasſtraße 37. 

Berlin, 10. Decbr. 1869. Biite um 
1 Zuſendung, da ich ohne Ihr 

alzeptract⸗Geſundheitsbier faft gar nicht 
mehr beſtehen kann. 

Marie Loewenſohn, Jägerſtr. 63 a. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 88, J. Leiſti⸗ 
kow in Marienburg, Gerſon Gehr in 
Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Hochgeehrter Hr. Prof. Louis Wundram, 
Reden made ic Ihnen die ep 
iermit mache i nen die ergebenſte 
Mittheilung, daß meine Frau durch die mir 
von Ihnen überſandten Kräuter völlig wie⸗ 
8 iſt. Was viele homöopathiſche 
und allopathiſche Mittel bei dieſem heftigen 
Gichtleiden nicht vermochten, das haben mit 
Gottes Hülfe Ihre Kräuter bewirkt. Em⸗ 
pfangen Sie dafür den wärmſten und innig 
ſten Dank, und bemerke ich noch, daß es 
vs meine ſtrengſte Aufgabe fein wird, jeden 
eidenden an Sie 5 verweiſen. 
Mit aller ſchuldlgen Hochachtung ver⸗ 
bleibe ich unter nochmaligem herzlichen Danke 
Ihr ergebener a 
. unken, Locomotivführer. 
Wer ſich von weiteren az 
meiner Heilmethode überzeugen will, möge 
die amtlich beglaubigten dene einſehen, 
welche gegen frankirte Aufforderungen gratis 
durch mich zu beziehen ſind. 
Louis Wundram, 
(8660) Profeſſor in Bückeburg. 


RR Die . FR 
Wagen-Fabrik 


don Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe No. 20, 
empfiehlt eine große 9 > eleganter zwei⸗ 
auch vierſitziger Schlitten bei ſolideſter Arbeit zu 
den billigſten Preiſen. (1752) 
0000... Bulins Gpbbenetb. z. 


Ausſtellun 


5 bleibt dem geehrten Pub hben bis zum 
55 W zur gefälligen Anſicht. 


Anguft Hoffmann! 


. ²˙ m 7, FIIR 
Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Scropheln, 
offene Wunden, Rheumatismus, 
icht, Epilepſie, Baudwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche aus 
] dem verdorbenen Blute entiptingen, gründ⸗ 
lch zu heilen, theile ich auf frankirte An⸗ 
forderungen unentgeltlich, mündlich und 
I cchriftlich mit und ſollte k in Kranker die 
J Hoffnung aufgeben, geheilt zu werden, ohne 
ſich vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu baben. (8662) 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe, 


| 

| 

| 5 Meine 

| Aanarien⸗ und Muſchel⸗ 
| 


- 


thran bil 
th empfiehlt . 


( 
dert Neumann. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


verſendet 


klein 
Hlobe 


nimmt Aufträge entgegen 


Die durch die General⸗Verſammlung der bier 
Walen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 


Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


find mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
jefigen Kaufmannſchaft bei mir im Expeditions⸗ 
er Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 

à Buch für 10 8% zu entnezmen. 
Danzig. 8 


Lahrer Hinkende Bott für 1870, 


dieſer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig, wie früher, 
iſt erſchienen und für 5 Sgr. zu haben bei allen 

uchhändlern und Buchbindern und a. Leon 
Saunier's Buchhandlung in Danzig. Haupt⸗ 
agentur: Neumann Hartmann's Buchhand⸗ 
lung in Cloing (98550 J 


Auction. 


Donn erſtag, den 30. d, Vormittags 11 Uhr, 
wird der Unterzeichnete auf dem Lindenberg'ſchen 
Hofe in Neufahrwaſſer die von dem auf Hela 
geſtrandeten Barkſchiff „Anna“ geborgenen 

zwei ſchwere Anker, 
zwei Ankerketten, jede circa 90 Faden lang, 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
egen baare Zahlung verkaufen. Weitere Be⸗ 
ingungen weiden vor der Auction bekannt ges 
macht. 


(1715) 


A. Wagner, 
vereidigter Schiffs makler. 


Bock Auction 


Dembowalonka, 
Kreis Strasburg bei Brieſen Wſtpr., 
Mittwoch, den 23. Februar, 

Nachmittags 1 Uhr, 


36 Kammwoll⸗ 
Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
Böcken. 


Ahſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den Minis 
mal⸗Preiſen ie l auf Wunſch. 


Die Adminiſtration. 
C. v. Hennig. 4 


eee 


5 der ! 
international. Auaſtellung 
in Altona 1869. 
Anfang nächſten Jahres findet die Ver⸗ 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu find in der 


Expedition der Danziger Zeitung und bei 


Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1 Thlr. pro Stück zu haben. 
AR: I. Klaſſe 


Preu 5. Loo 2 5. u. 6. Ne 


144 , ½ 2 , ½16 1 , % 15 . 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
„Goldberg, Lotterie » Comtoir, 
onbijouplatz 12. Berlin. 


Legletts 
in diverſen Lederarten, 
Gamaſchen 
aus coul. und ſchwarzen Buckskins, 
Fußwärmer 
mit Pelzfutter, 
Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt 


Wiener Schubwaaren-Depot 
W. Stechern, 


g 17. Lagenmarkt 17. 

lhöchſt praktiſch, alle 
Fuchsangel! „HFüchſe in einer ganzen 
Gegend ſicher wegzufangen und Wildlocken aller 

Art zu haben (1819) 

Röpergaſſe 22 b. 

in festes städtisches Grundstück, 
unmittelbar an einem bedeu- 

tenden Bahnhof gelegen, worin 

seit vielen Jahren ein Colonial-, 
Materialwaaren- und Schank- 

Geschäft nebst Essig- Fabrik 


mit gutem Erfolg betrieben wird, soll 
Umstände halber billigst bei 1000 bis 


1500 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


W. Bahrendt, Danzig, Iiutergusse 16. 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenhoiz, 


a Klafter 7 „ 5 Br. 
chauenes Büchen 


1olz a Hilft. 9 Thlr., 
frei vor die Thüre, 
(1155) 


Die Exped. der Danziger Ztg. 


Der Verkauf aller Sorten 


Brenn- u. Nutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau fin 
det täglich Se: — 277 


agnus Eisenstädt. 


A. W. Kafemaun. 


ENT 10 
| ur DR: 
> 


theiligen. 


muſik. 


Abends. 


Uartenkal be 1870. 


art 


ä — 


beibehalten. 
Die 


es können aber nur vollſtändig maskirte 5 
oder Naſe im gewöhnlichen Anzuge im Saale Zutritt erhalten. 
Demaskirung wird um 12 Uhr durch eine Fanfare angekündigt, es 
können alsdann auch Nichtmasken, jedoch nur im Ballanzuge, ſich am Tanze bes 


Die 


* 0 N 


Fliedrich⸗Wilhelm-Schütz 


Freitag, den 31. December 1869, 


(am Sylveſterabend) 


Großer 


asken-Ball. 


Sämmtliche Lokalitäten find von dem Königl. Hof⸗Decorateur Herrn Kan⸗ 
trowitſch decorirt. ; 3 N 
Einige intereflante Genre⸗Bilder der Weihnachts⸗Ausſtellung find auf Wunſch 


Ball⸗ und Unterhaltungs⸗Muſik wird von der Kapelle des Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Schmidt, 
ausgeführt. 
9 Die Ordnung im Saale wird durch ein Comits aufrecht erhalten werden. 
Der Saal iſt ausſchließlich für Masten, die Logen für Zuſchaver reſervirt; 
Perſonen, nicht ſolche mit bloßer Larve 


Erzählungen: 
W. v. Hillern 


eee 
(Verf. des „Arztes der Seele“). 
Aus eigener Kraft. 


Berth. Auerbach, 


Der Fels der Ehrenlegion. 


E. Marlitt. 


Bock, Schulkrankheiten. 


(Verf. von „Kraft und Stoff“). 


a 15 Sgr. Pr. Quartal. 


Carl Voigt, 


No. 1. Humboldt. 


= Rud. Gottschall. 


Literaturbriefe an eine Dame. 


Saales und der Abend⸗Kaſſe um 7 Uhr. 8 
Ball präciſe um 9 Uhr 


r 


Eine grössere Erzählung von 


Dr. Louis Büchner 


[Die Entstehung des Menschen. 


Brehm, Um eines Vogels willen. 
eee eee 


Das Rauchen im Ballſaale it unter keinen Umſtänden geſtattet. 
Wahrend der Tafel in der großen Pauſe nach der Demaskirung Concert⸗ 5788 


Zur Bequemli bkeit des geehrten Publikums wird Hr. Ch. Haby am Ball⸗ ORTS 
abende ein Lager geſchmadvoller und eleganter Maskenanzüge in einem dazu her⸗ 5 
gerichteten Zimmer des Schützenhauſes vorräthig halten. 
Maskenbillets a 20 Sgr. pro Perſon ſind in den Conditoreien der 
S. a Porta, Langenmarkt 8, Sebaſtiaui, Langgaſſe 66, ſowie bei den 
Emil Rovenhagen, Langgaſſe 81 und Carles Haby, Ketterbagergafle 4, zu 
haben. Zuſchauer⸗Billets a 1 Thlr. pro Perſon ſür die Logen, numerirt, werden 
nur im Schützenhauſe ausgegeben. 
Oeffnung des 1 
Die Unterhaltungsmuſik beginnt um 8 Ubr, der 


F. W. Streller. 


| 3 e 2 | 
ES; 5 8 x > > > 
en 0 N} f Dit ray 


iv, d -s cr U 


Lee 


Begegnungen mit grossen Zeitgenossen 
8 > — 8 


H. Braun (Wiesb.), Holländ. Leute. 


Bei allen Buchhandlungen u. Poſtämtern. 


227 


enhaus 


NT) 
+ 


erren 
erren 


0 


re 


a Danzig die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Fünfte East 
Domban-Pramien- 
0 Collecte. 


Die 19900 der zur Beſchaffung reichlicherer Mittel für den Ausbau der Kölner Dom: 
t 


thüre mittels Alle 


ollecte iſt, unbeſchadet der dem Vorſtande in 
Donnerſtag, 


öchſter Cabinets⸗Ordre vom 27. März 18 


den 13. 


67 Allergnädigſt bewilligten Prämſen⸗ 
4 Abja 2 des Planes ertheilten Befugniß, auf 
anuar künftigen Jahres 


feſtgeſetzt, und wird an dieſem Tage und an den folgenden Tagen, Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mitkags 3 Uhr beginnend, in den Vor und Nachmitkagsſtunden 


unter genauer 
— 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des 


9 Looſe à 1 Thlr, find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung. 


D Langgarten 69 ift eine möblirte 
tabinet, anf Wunſch auch 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ech 


2000 Tolr. werden 

vom Hofbeſitzer Hintz in Prauſt. 
Selbſtdarleiher wollen ſich gefälligſt Schrift 

lich oder mündlich melden. (1794) 


im kleinen 


den 16. December 1869. 


zur erſten Stelle geſucht! 
: Stube und 


vermiethen. 


Gürzenichtaale zu Köln 
Beobachtung des Planes $ 4 ſtattfinden. 


Central⸗Dombau⸗ Vereins. 


Lehrling in einem 


DensPreis⸗Courant 


der Masken, Bärte, Mützen, Ball⸗, 
Cotillon⸗, Coſtumes,, Beſatz⸗ und aller W 
Carnevalsartikel verſendet franco die Fabrik 
und Engros⸗ Handlung von 
_ (1773) P. N. Meller in Eon. _ 
Da ich beabſichtige einen 
Privatzirkel zum Unterricht kleiner Kinder, zur 
Vorbereitung für die Schule, verbunden mit 
Kindergärtnerei, einzurichten, ſo erſuche ich die 
geehrten Eltern, mir ihre Kleinen zuzuführen 
Zu ſprechen bin ich in den Stunden von 
10—12 Uhr Vormittags. 
Loniſe Nötzel, 
Altſt. Graben am Holzmarkt 108, 1 Tr. 


Eine Partie guter Spiritusge⸗ 


binde iſt billig zu verkaufen. Nüheres bei 


Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfubl 79. 


3 fette Ochſen und 
20 Schafe 


zu verkaufen in Tockar. 


(1728) 


Eine hochfette Kuh, 
ein ſchweres Maſtſchwein, 


ſtehen bei H Hoffſchen in Gremblin zum 
Verkauf. 


. (1802) 
Langgarten 58 ſtehen 
M, friſchmilchende und 
N, bochtragende Kühe 
zum Verkauf. 
J Lotterie⸗Looſe 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Big. _ 
Gute Bierflaſchen, 
1 Kn pr. Schock, zu verkaufen Hundegaſſe 34 
im Keller. 1824) 
{ 
& Engros:Weihäfts wird geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adreſſen werden erbeten unter No. 
1803 in der Expedition d. Ztg. Er, 
(& n junger Mann, Tertianer einer Realſchule 
1. Ordnung, ſucht ſogleich eine Stelle als 


rößern kaufmänniſchen Ges 
ſchäfte. Adr. unter No. 1558 werden in der Ex⸗ 
pebition dieſer Zeitung erbeen 


| Eine für eine . höhere Tochterſchule geprüfte 


Eine anſt. 
Damen 


| 
N 
| 
I 
1 
N 


1 
{1 


vom April 1870 zu vermiethen. 


| 5 


Lehrerin, die der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt und fertig Kla⸗ 
vier ſpielt, wird als e en bei 2 Mädchea 
von 14 und 13. Jahren auf einem Gute in Oſt⸗ 


preußen zu engagiren gewünſcht. Nähere Aus⸗ 


IE 


kunft ertheilt gern und nimmt Meldungen ent» 
egen Frau Schulvorſteherin Wieler in 5 


jeil, Geiſtgaſſe 98, 2 Tr. (795) 
rau empf. ſich 4. Bebien, bei kranken 
reitgaſſe 118 im Laden. (1829) 


N Eine ſehr zu empfehlende Stelle 1 
einer größeren Offiein wird nachgewieſen 


durch 8 0 
Wenzel & Mühle. 


e Saal⸗Etage, Große Gerbergaſſe 4 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt dr 
Näheres bas 

(1810) 


Di 


ſelbſt parterre. 


ö Re 5 % ſind getbeilt od. ganz 
m 45,000 ländl. 1. Stelle zu begeben. Adr. 
J unter No. 1800 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung abzugeben. 


A 


400 werden auf ſehr ſichere 8 
thek im Danziger Werder geſucht. r. 
bittet man in der Expedition d. Ztg. unter 
No. 1828 einzureichen * 
S 


eee * 


Schlittbahn. 


Bei der vortrefflichen Schlittbahn nach Ohra 
empfehle ich mein Etabliſſement a 
Neſtaurant zur Harmonie 
in Ohra 
zur gefälligen Berückſichtigung. 
Den geehrten Familien und geſchloſſenen 


Ah 2 
kl 


Geſellſchaften ſtehen jederzeit 4 geheizte Zimmer, 


der Saal mit einem Pianino zur Dispoſition. 
Bei meinem Beſtreben, allen Anforderungen 
zu genügen, verabreiche ich ſtets guten Kaffee, 
wie überhaupt nnr gute Getränke und Speiſen. 
Die betreffenden Schlitten finden auf dem 
großen Hofe Unterkommen 


H. Sawitzki. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Heute Mittwoch und die folgenden Tage 
Fortſetzung der Weihnachts ausstellung à Ja Kroll 
bei großem Concert. — Kaſſeneröffnung A 
Anfang des Concerts 6 Uhr. Kaſſenpreis 75 
Sgr., Kinder 5 Sgr., Billets 3 Stück 15 Sgr. 
und Kinderbillets 3 Stück 10 Sgr. in der 25 


gKarrenhandlung des Herrn Rovenha 72 in der 


Conditorei des Hin. Sebaſtiani u. be 


Drucd u. Verlag von u. W. Ka em an 


Fr Zende, 
1. Damm No. 18. [4 
. W. Streller 


"N 5588, 5822 


kauft zurück die Exped. d Zig, 


Die Dentler ' ſche Leihe liothet 
3. Damm No. 3, 1 Fr: 
fortdauernd mit den neueiten Werken v 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu 
reichem Abonnement; 


n Lehrling für das Comtoir eines Waaren⸗ 


